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Aufgaben:
· In dem Kurzfilm „Halbnah“ geht es um Filme. Finde Begründungen und Belege, die für diese These sprechen.
· In der dritten Sequenz (3:55 – 4:05) kommt Max in die Videothek, weil er sich mit Hannah zu einem Date verabreden will. Es findet folgender Dialog statt:
Max: Ich mache dir ein Angebot, das du nicht ablehnen kannst.
Hannah: Offen gesagt ist mir das gleichgültig.
Woran erkennst du, dass es sich um Filmzitate handeln könnte? Erkläre. 
· Recherchiere, aus welchen Filmen diese beiden Zitate stammen.
· Welche Funktion haben die Filmzitate an dieser Stelle? Formuliere Thesen.
· Finde andere Stellen im Film, von denen du annimmst, dass hier auf andere Filme Bezug genommen wird. Versuche, durch Recherche im Internet die Bezüge zu klären. 
Beispiel: Dass Max und Hannah zum Bowlen gehen, ist natürlich auch kein Zufall. Das Bowlen nimmt Bezug zu dem Film „The Big Lebowski“ der Coen-Brüder, der als Kultfilm gilt.
Recherchiere zu dem Film und sieh dir folgende Szenen an:
· „Welt des Schmerzes“
· „Jesus“
Wie ist der Film „The Big Lebowski“ in der Bowling-Sequenz eingesetzt? Überlege, welche Bedeutung die Bezüge haben könnten.
· Sieh dir auf Youtube die kurze Szene „Back to the Future - Bar Edit“ aus dem Film „Zurück in die Zukunft“ an.
Die Szene wird in „Halbnah“ zitiert, als Hannah auf Max´ Frage, was sie trinken wolle, antwortet: „Irgendwas, wo kein Zucker drin ist.“ Vergleiche die beiden Szenen unter dem Aspekt „gelingende bzw. misslingende Kommunikation“. Was fällt auf?
· Der Kurzfilm „Halbnah“ ist ein Ansammlung von Filmzitaten und Verweisen auf Filme, man kann ihn als cineastischer (cineastisch=die Filmkunst betreffend) Laie nicht verstehen.
Erörtere diese Behauptung.
Infokasten: Intertextualität
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Lösungshinweise:
Intertextualität bezeichnet die Bezugnahme von Texten auf andere Texte. Diese Beziehungen können unterschiedlich ausgeprägt sein, immer werden aber Elemente des früheren Textes in einem späteren Text verwendet oder anzitiert. Wenn Film als Text im weiteren Sinne, als eine bedeutungstragende Äußerung und als ein kulturelles Zeichensystem verstanden wird, so können auch für den Film jene Bezüge systematisiert und klassifiziert werden (Borstnar/Papst/Wulff, 2008, S. 88):
· Nach dem Grad der Similarität von Prä- und Folgetext (Unterscheidung zwischen Zitat, zitierender Anspielung und Anspielung).
· Nach der Materialiät der übernommenen Einheiten (Elemente, Terme, Codes, Strukturen).
· Nach dem Intentionsgrad der Bezugnahme (intendiert oder nicht intendiert).
· Nach der Funktionalität der Bezugnahme im Folgetext.
· Nach der Medialität von Prä- und Folgetext.
Im Film sind alle anderen Künste darstellbar und können in einer spezifischen Form adaptiert werden, man spricht von intermedialer Bezugnahme, die sich durch Medienwechsel (Media Shift) auszeichnet.
· Film und bildende Kunst: Nicht Gegenstandsreferenz, sondern Adaption von Kunstwerken in den filmischen Aussagezusammenhang, die immer mit einer Transformation des künstlerischen Gegenstands zusammenhängt. Gehört ein Gemälde zum Dekor, liegt kein intertextueller Bezug vor.
· Film und Literatur
· Film und Theater
· Film und Film
 Zur Intertextualität im Kurzspielfilm „Halbnah“:
· Der Film enthält sehr viele Zitate aus und Anspielungen auf andere Filme.
· Der Handlungsort ist zu einem großen Teil die Videothek.
· Viele Dialoge bestehen nur aus Filmzitaten, wie z.B. Anbahnungsgespräche zwischen Max und Hannah.
· Es gibt Verweise auf Filme im Setting, wie z.B. der Todesstern aus „Star Wars“ in der Szene vor dem Bowling Center oder der De Lorean aus „Zurück in die Zukunft“.
· Es gibt filmtechnische Anlehnungen, wie z.B. die Art der Abblende am Ende von Sequenz 5 (im Bowling-Center) oder der Kameraperspektive beim Verfolgen der Bowlingkugel. 
· Die Musik übernimmt Motive aus der Filmmusik anderer Filme, wie z.B. dem Imperial March aus „Star Wars“ (Beginn von Sequenz 6, vor dem Bowling-Center).
· Filme werden explizit genannt.
Funktion der Zitate und Anspielungen:
· Weisen den Zuschauer klar in eine thematische Richtung.
· Schärfen die Aufmerksamkeit des Zuschauers, sensibilisieren ihn.
· Charakterisieren die Figuren und verweisen darauf, dass Max und Hannah gut zusammen passen.
· Dienen der Unterhaltung.
· Sind Merkmal postmodernen Erzählens. 


Filme und Serien, die im Kurzfilm „Halbnah“ zitiert werden oder auf die angespielt wird:
· Batman (T-Shirt)
· Berlin Calling (DVD am Ende)
· Brain Dead (DVD) → FSK 18
· Casablanca („Beginn einer wunderbaren Freundschaft“)
· Casino Royal (Zitat Max)
· Chucky (Zitat Hannah)
· Dänische Delikatessen (Zitat Max)
· Der Pate („Ich mache dir ein Angebot…“) → FSK 18
· Der Vorleser (DVD, Anspielung Hannah)
· Die Liebe in Zeiten der Cholera (DVD)
· Die Monster AG (Modell in Max´ Wohnung)
· Eine schrecklich nette Familie (Anspielung Hannahs auf Kelly Bundy)
· Fear and Loathing in Las Vegas (Zitat Hannah beim Bowlen) → FSK 16
· Fluch der Karibik 
· High Fidelity (Max als Typus des „Boyisch Man“ und des Hipster)
· How I met your Mother (gelber Regenschirm, Erzählen selbst als Thema der Serie)
· Love Story (DVD)
· My Girl (DVD)
· Notting Hill (große Füße)
· Pulp Fiction (Milch Shake) → FSK 18
· Simpsons (Figur in Max´ Wohung)
· Star Wars (Todesstern, Musik, Pappfiguren in der Videothek)
· Taxi Driver („Redest du mit mir?“) → FSK 16
· Teen Lover (Ghetto Bluster)
· Terminator → FSK 16
· The Big Lebowski (Bowling)
· Titanic (Leitmotiv: Rose als Verkörperung eines Ideals)
· Vom Winde verweht (Zitat Hannah)
· 10 Dinge, die ich an dir hasse (Zitat Max)
· Zurück in die Zukunft (De Lorean, Zitat Hannah: „Etwas ohne Zucker“)

Der Dialog besteht aus zwei Zitaten aus den beiden Filmklassikern „Der Pate“ von Francis Ford Coppola aus dem Jahr 1972 und „Vom Winde verweht“ von Victor Fleming aus dem Jahr 1939, die sich in ihrem Kontext leicht recherchieren lassen. Sowohl Max als auch Hannah sprechen die beiden Sätze so, dass sie aufgesetzt und konstruiert wirken. Gestik und Mimik unterstreichen den Eindruck, dass die Sätze nachgeahmt sind. Die Tatsache, dass Hannah spontan und passend auf Max´ Vorlage reagieren kann, zeigt ihre Geistesgegenwart und ihre Filmkenntnisse und charakterisiert somit die Figur. Damit wird vertieft, was sich schon in den vorausgegangenen Dialogen abgezeichnet hat, nämlich dass Hannah auf Augenhöhe mit Max kommuniziert und ihm in Nichts nachsteht, was filmisches Wissen angeht, und dass sie genau die Richtige ist, nach der Max schon so lange sucht.

„The Big Lebowski“ ist ein Film, der in „Halbnah“ eine wichtige Rolle spielt, ein Großteil der Bowling-Sequenz bezieht sich auf ihn. Als Max und Hannah am Tresen im Bowling-Center sitzen und ihren Milchshake trinken, läuft ein Mann hinter ihnen vorbei, der wie Walter aus „The Big Lebowski“ aussieht. Ebenso ertönt aus dem Lautsprecher eine Durchsage, die ebenfalls aus dem Film stammt: „Übertreten. Wir sind hier nicht in Vietnam, wir sind beim Bowlen, da gibt es Regeln. Max schüttelt verwundert den Kopf. Hier wird der Zuschauer verunsichert, da unklar ist, ob die Figur und auch die Durchsage im Film Realität oder ob sie von Max imaginiert sind. Hannah reagiert nämlich nicht darauf, sie scheint es nicht wahrzunehmen. Der Regisseur Manuel Mohnke spricht in dem Zusammenhang genau wie bei dem De Lorean, der später auf dem Parkplatz des Bowling-Centers zu sehen ist, von „magischen Momenten“, die das Funken und die späteren Intimitäten zwischen Max und Hannah anzeigen und vorbereiten.
Die Jesus-Szene aus „The Big Lebowski“ dagegen hat eine ganz andere Funktion. Hier sollen die SuS erkennen, dass nicht nur mit Dialogen oder Figuren aus anderen Filmen gespielt wird, sondern dass auch filmtechnische Mittel übernommen werden, wie man an der Kameraführung sehen kann. Die Kamera folgt der Bowlingkugel und zeigt in Nahaufnahme und Zeitlupe das Umfallen der Pins. Zudem ist die Figur in Details wie dem Handschuh, dem Halten der Kugel und der Kameraperspektive der Jesus-Szene nachempfunden.
Dass die Filmreferenzen in „Halbnah“ sich in ihrer Funktion unterscheiden und unterschiedlich zu gewichten sind, zeigt sich auch in dem Vergleich zwischen zwei Szenen aus „Halbnah“ und „Zurück in die Zukunft“. Im Gegensatz zu Marty, der Figur aus „Zurück in die Zukunft“, der sich dem Barkeeper nicht verständlich machen kann und am Ende statt einer Cola-Light einen Kaffee vorgesetzt bekommt, verwenden Max und Hannah den gleichen Code und können sich daher verständigen. Anders als bei Filmen wie z.B. „Dänische Delikatessen“, deren reine Nennung situativ Max´ Verständigungsprobleme mit den bisherigen Partnerinnen ausdrückt, muss die Szene aus dem Film „Zurück in die Zukunft“ bekannt sein, um daraus Schlussfolgerungen für die Interpretation ziehen zu können. Damit ist die Intertextualität weitreichender als bei „Dänische Delikatessen“.
Im Zusammenhang mit der Intertextualität drängt sich die Frage nach der Rezeption auf. Die SuS erkennen sehr schnell die Vielzahl und die Vielfalt der Zitate und Anspielungen. Wie weit deren Ein- und Zuordnung geht, hängt vom Vorwissen und von den Vorerfahrungen der SuS ab, das sehr unterschiedlich ausfallen muss. Der Film kann sehr wohl als einfache Liebeskomödie gesehen und verstanden werden, was ihm aber seinen Reiz nehmen würde. Im Hinblick auf den Umgang mit literarischen Texten, vor allem in der Kursstufe, ist es von zentraler Bedeutung, die SuS von der Notwenigkeit und vom Mehrwert einer Aufdeckung der Referenzen und intertextuellen Bezüge zu überzeugen. Dies kann möglicherweise durch einen Film, welcher derart plakativ und bedeutungskonstituierend mit dem Filmzitat umgeht, leichter gelingen. 
Hier könnte sich die Überlegung anbieten, ob man dem Film, ähnlich wie in Christoph Ransmayrs Roman „Die letzte Welt“ ein Glossar beifügen müsste, das dem cineastischen Laien den Zugang erleichtert und das „Lesevergnügen“ steigert.

